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land, besonders aber bei den Südslaven noch reichlich be-

stehend, umfasst zwanzig bis siebenzig Mitglieder. Jedes
Mitglied hat gleiches Anrecht an den Genuss des Gesammt-

vermögens, Ackerland und Vieh; auch Auswanderung
eines Berechtigten hebt dieses Anteilsrecht nicht auf, das
noch späte Erben mit Erfolg geltend machen können
(Krauss 115). Für die zum Heeresdienste einberufenen

wird von den übrigen Mitgliedern gemeinsam der Unterhalt

aufgebracht (Laveleye 383). Allen Hausgenossen brennt
ein einziges Herdfeuer, an dem die Speisen bereitet, die
Berathungen abgehalten und nach des Tages Arbeit die
alten Lieder gesungen werden. Laveleye hat als National-

ökonom die sozialen Vorteile der Hausgemeinschaft ‚genug
gelobt: das Land wird nach der jedesmaligen Kopfzahl
den einzelnen Hausgemeinschaften von Zeit zu Zeit neu

zugeteilt, so dass eine zahlreiche Familie den Slaven von

Gott besonders gesegnet erscheint. Auch den Grundherren
liegt daran, zur Vermehrung der ihnen dienstbaren Hand-
und Spannkraft möglichst zahlreiche Hausgemeinschaften
auf ihrem Grunde und Boden anzusiedeln. Wird eine

Hausgemeinschaft geteilt, so erhält jedes erwachsene Mit-
glied einen verhältnismässigen Teil der Gemeindeländerei.
Erbe ist stets‘ der jüngere Sohn, da die älteren schon

früher mit einem Landanteile ausgestattet sind, Jede

solche Neuausstattung macht eine vollständige Umteilung
der Flur nötig, nur der Umfang der Kronländereien liess
hier einst Ausnahmen zu 2).

1) Laveleye S. 14; 19; 371; 376. Krauss S. 113f. Ähn-
liche Verhältnisse zeigt die Landteilung der Iren und Kymren
vgl. Laveleye S. 408f, und den Abschnitt bei Walter, das alte
Wales.


